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Schlagabtausch um Zölle: Baden-
Württemberg kämpft für Freihandel!

Am 12. April 2025 diskutieren Ministerpräsident
Kretschmann und Wirtschaftsvertreter die Auswirkungen

US-amerikanischer Zölle auf Baden-Württemberg und
setzen sich für Freihandel und europäische Einheit ein.

Baden-Württemberg, Deutschland - Am 12. April 2025 hat
US-Präsident Donald Trump einen 90-tägigen Aufschub bei
Zöllen angekündigt und gleichzeitig Gespräche zu diesem
Thema initiiert. Dennoch bleiben die weltweiten Zölle in Kraft. In
diesem Kontext hat die baden-württembergische
Landesregierung unter der Führung von Ministerpräsident
Winfried Kretschmann Wirtschaftsverbände, Kammern und
Gewerkschaften zu einem Austausch eingeladen. Die Teilnehmer
sind sich einig über die negativen Auswirkungen der Zölle auf
die baden-württembergische Wirtschaft, die bereits jetzt
schwierigere Bedingungen für Exporteure schafft.



Kretschmann betont die Gefährdung des Wohlstands durch die
Zölle und fordert ein geschlossenes Auftreten der Europäischen
Union in den Verhandlungen mit den USA. Thomas Strobl, ein
weiterer Minister, warnt vor den Folgen eines Zollkriegs und
hebt die Notwendigkeit europäischer Souveränität hervor.
Zudem betont Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut die Wichtigkeit von
Dialog und Verhandlungen, um zu einer Lösung zu kommen.

Wirtschaftliche Herausforderungen für
Baden-Württemberg

Im Rahmen des Spitzengesprächs unterzeichneten die
Teilnehmer eine gemeinsame Positionierung gegen die Strafzölle
und für den Freihandel. Zahlreiche Vertreter aus verschiedenen
Wirtschaftsverbänden äußerten sich zu den verheerenden
Auswirkungen der US-Zollpolitik auf ihre Branchen. Dr. Dietrich
Birk vom VDMA stellte fest, dass die US-Zölle dem
Maschinenbau schaden und verlangte eine geschlossene
Reaktion der EU.

Die allgemeine Stimmung unter den Vertretern ist besorgt. Kai
Burmeister vom DGB fordert ein Zusammenstehen Europas und
eine aktive Industriepolitik. Auch Sabine Hagmann vom
Handelsverband betont, dass die Zölle den Handel in Baden-
Württemberg erheblich treffen werden, während Rainer Neske
von der Landesbank auf die Gefahren für exportorientierte
Unternehmen hinweist.

Wichtige Stellungnahmen:
Olveira-Lenz von der Chemischen Industrie plädiert
dafür, Nachteile für die Gesundheitsversorgung
auszuschließen.
Rainer Reichhold vom Handwerk BW sowie Dr. Jan Stefan
Roell von der IHK warnen vor den erschwerten
Bedingungen für betroffene Betriebe.
Dr. Ulrich Theileis vom Genossenschaftsverband hebt
den Wert des europäischen Binnenmarkts hervor.
Tim Wenniges von Unternehmer BW beschreibt, dass



Baden-Württemberg besonders hart von den US-Zöllen
betroffen sein wird.

Im globalen Kontext ist die US-Zollpolitik nicht ohne historische
Begleiter. Zölle sind eng mit der Globalisierung und dem
Freihandel verbunden, wobei sie seit den 1950er-Jahren
schrittweise gesenkt wurden. Dennoch hat Donald Trump in den
letzten Jahren die Zölle wieder verstärkt, was als Teil eines
breiteren Trends zum Protektionismus seit der Finanzkrise
2008/2009 betrachtet wird.

Wie allerdings Deutschlandfunk berichtet, sorgen Zölle nicht
nur für höhere Preise importierter Waren, sondern schützen
auch heimische Produzenten. Der Protektionismus kann als
strategisches Mittel zur Erhöhung der Einnahmen und zur
Beseitigung von Wettbewerbsnachteilen eingesetzt werden.
Allerdings verursachen Zollabschottungen auch Risiken und
können die Komplexität der globalen Lieferketten verschärfen.

Die von Trump eingeführten Zölle müssen als Druckmittel in
seinen politischen Verhandlungen betrachtet werden. Während
einige Sektoren von den Zöllen profitieren könnten, gehen viele
Experten davon aus, dass die negativen Auswirkungen auf die
Märkte und Arbeitsplätze überwiegen werden. Die Handelsbilanz
der USA ist negativ, was Handlungsbedarf signalisiert und die
Gefahren internationaler Handelskriege betont.

In der kritischen Auseinandersetzung mit aktuellen
Handelspraktiken und den möglichen Konsequenzen sind die
Akteure in Baden-Württemberg gewillt, aktiv zu handeln und die
Stimme für den Freihandel zu erheben. Baden-Württemberg
setzt sich demnach für zügige Verhandlungslösungen und den
Ausbau des Freihandels auf europäischer Ebene ein, um die
bestehenden Herausforderungen zu bewältigen.

Details

https://www.deutschlandfunk.de/zoelle-wto-subventionen-protektionismus-import-export-freihandel-100.html
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse-und-oeffentlichkeitsarbeit/pressemitteilung/pid/baden-wuerttemberg-setzt-auf-freihandel-und-ein-starkes-europa
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